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PRESSEINFORMATION 05.11.2007
Blick zurück nach vorn
Ein Kunstprojekt rund um die Villa Prieger in Bonn 
Bonn. 25 Künstler aus ganz Deutschland beteiligen sich an der Ausstellung „Blick zurück nach vorn“ der Montag Stiftung Bildende Kunst, die vom 2. August bis zum 14. September 2008 in Bonn stattfindet. Mit dabei sind auch Felix Droese, Horst Gläsker, Yvonne Goulbier, Eva-Maria Joeressen, Beate Passow und Babak Saed. Alle Teilnehmer gehören zum Kreis der 54 Künstler, die in den letzten zehn Jahren an den Ausstellungsprojekten der Montag Stiftung Bildende Kunst mitgewirkt haben. 
Stiftungssitz wird erstmals zum Ausstellungsforum

Während bisher periphere, vergessene, oftmals vernachlässigte Stadt- oder Landschaftsräume in den Fokus einer überregionalen Öffentlichkeit gerückt wurden, steht mit der Villa Prieger zum ersten Mal der Bonner Stiftungssitz im Zentrum eines Kunstprojekts. Installationen und künstlerische Interventionen sollen das sonst größtenteils nicht zugängliche Außengelände rund um die imposante Gründerzeit-Villa vom Rheinufer bis zur Adenauerallee für die Öffentlichkeit öffnen. Die Künstlerinnen und Künstler entwickeln dafür Ar​beiten, die sich speziell mit der Situation vor Ort beschäftigen oder beteiligen sich mit kaum ge​zeigten, aber für das eigene Schaffen wegweisenden Werken. 

Zehn Jahre aktive Stiftungsarbeit
„Wir wollen den Umgang mit zeitgenössischer bildender Kunst selbstverständlicher machen“, er​klärt  Ingrid Raschke-Stuwe Kuratorin und Vorstand Montag Stiftung Bildende Kunst. Die Stiftung hat 1998 mit ihrer aktiven Arbeit begonnen und bisher sechs Ausstellungsprojekte im öffentlichen und halböffentlichen Raum realisiert: "An Elbe und Rhein", Dresden und Bonn, 1998; "Verborgene Orte: Brückenköpfe Erpel - Remagen", Erpel/Remagen; 1999, "DD-B-MS", Emsdetten und Dresden, 2001; "Die Verbotene Stadt", Kokerei Hansa, Dortmund, 2002; "Lasst uns 3 Hütten bauen", Bonn, 2005 und "7 Treppen", Wuppertal, 2006. Thema oder Ausgangspunkt der künstlerischen Recherche waren stets die Orte selbst, mit ihren be​sonderen Gegebenheiten, ihrer Aura, dem „genius loci“.  Ein wichtiger Teil der Projekte sind zudem auch die Kooperationen mit an​deren Kultureinrichtungen und staatlichen Institutionen. So ist in zehn Jahren aktiver Stiftungsarbeit ein bundesweites Netzwerk entstanden, das in Zukunft international erweitert werden soll. 

Arbeitsfeld „Theorie und Praxis“
Seit 2006 entwickelt die Montag Stiftung Bildende Kunst im Dialog mit Künstlern und Wissen​schaftler Strategien und Veranstaltungsformate, um junge Künstler, Kunstwissenschaftler, Muse​ums- und Kunstpädagogen oder angehende Kuratoren zu fördern und zu unterstützen. So ist die Symposienreihe „Heraus aus dem Elfenbeinturm!“ entstanden. Zwei Veranstaltungen fanden 2007 an den Kunstaka​demien in Nürnberg und Münster statt, 2008 folgen Tagungen in Wien und Leipzig. Mit zwei Kuratorenwerkstätten startete 2006 eine Reihe mit praxisorientierter Ausrichtung. Im kommenden Februar wird sie mit dem viertägigen Seminar „Werkstatt Kunstkritik – Sprache als Tarnung?“ fortgesetzt. Als neues Arbeitsfeld plant die Stiftung die Einrichtung von Künstler​stipendien.
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